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Bekanntmachung, die Beſchädigung

1,05 Mk.

der Telegraphenanlagen betreffend.
Die Reichstelegraphenlinien unterliegen vielfach vorſätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen,

namentlich werden häufig Jſolatoren durch Steinwürfe u. ſ. w. zertrümmert. Da hierdurch die
Benutzung der Telegraphenanlagen verhindert oder gefährdet wird, ſo wird hiermit auf die Strafen
aufmerkſam gemacht, mit welchen derartige Beſchädigungen durch das Strafgeſetzbuch für das
Deutſche Reich bedroht werden.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, welcher die Urheber vorſätzlicher Beſchädigungen
oder Veränderungen der Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur Anzeige bringt, daß die-
ſelben zum Erſatze und zur Strafe herangezogen werden können, Belohnungen bis zur Höhe von
fünfzehn Mark in jedem einzelnen Falle aus den Fonds der Reichs Poſt und Telegraphenver
waltung gezahlt werden. Dieſe Belohnungen werden auch dann bewilligt, wenn die Schuldigen
wegen jugendlichen Alters oder wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft
oder zum Erſatz herangezogen werden können desgleichen, wenn die Beſchädigung noch nicht wirk
lich ausgeführt ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu belohnenden Perſonen verhindert,
der gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug
ſtrafung des Schuldigen erfolgen kann.

aber ſoweit feſtgeſtellt worden iſt, daß die Be

Die einſchlägigen Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche für das Deutſche Reich lauten:
s 317. Wer vorſätzlich and rechtswidrig den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden

Telegraphenanlage dadurch verhindert oder gefährdet, daß er Theile oder Zubehörungen derſelben

beſchädigt oder Veränderungen daran vornimmt,
drei Jahren beſtraft.

wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu

S 318. Wer fahrläſſiger Weiſe durch eine der vorbezeichneten Handlungen den Betrieb einer
zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage verhindert oder gefährdet, wird mit Gefäng-
niß bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark beſtraft u. ſ. w.

s 318 a. Unter Telegraphenanlagen im Sinne der 88 317 und 318 ſind Fernſprechanlagen

mitbegriffen.
Halle (Saale), den 1. Juli 1892. Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

gez.: Wehlack,
Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 15. Verlooſung von

Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen ſind die in der Anlage verzeichneten Nummern
gezogen worden,

Dieſelben werden den Beſitzern zum 1. November 1892 mit der Aufforderung gekündigt, die
in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom 1. November 1892 ab gegen
Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der ſpäter zahlbar werdenden Zinsſcheine
Reihe XIV Nr. 3 bis 8 bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe, Taubenſtraße 29, hierſelbſt zu
erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der
Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats.

Die Einlöſung geſchieht auch bei den RegierungsHauptkaſſen und in Frankfurt a. M. bei der
Kreiskaſſe. Zu dieſem Zweck können die Effekten einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. October 1892
ad eingereicht werden, welche ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und
nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. November 1892 ab bewirkt.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird vom Kapitale zurückbehalten.
Mit dem 1. November 1892 hört die Verzinſung der verlooſten Kur

märkiſchen Schuldverſchreibungen auf.
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten auf der Anlage verzeichneten noch rückſtändigen

Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen wiederholt und mit dem Bemerken aufſgerufen, daß die Ver

zinſung derſelben mit dem Kündigungstermine aufgehört hat.
Die Staatsſchulden Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der

Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen.
Formulare zu den Quittungen werden von ſämmtlichen obengedachten Kaſſen unentgeltlich

verabfolgt.
Berlin, den 1. Juli 1882. Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

v. Hoffmann.

Indem ich die Intereſſenten noch beſonders auf vorſtehende Bekanntmachung aufmerkſam mache,
bemerke ich, daß Nummerliſten der fraglichen Schuldverſchreibungen bei der Königlichen Regierungs
Hauptkaſſe, den Magiſträten, Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern ſowie bei der Königlichen Kreiskaſſe
und der Königlichen Forſtkaſſe zu Schkeuditz zur Einſichtnahme ausliegen.

Merſeburg, den 25, Juli 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung,
Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Truppenübungen der S. Diviſion weiſe ich die

betreffenden Ortsvorſtände an, dafür Socge zu trragen, daß die beſonders zu ſchonenden Felder,
namentlich Rüben, junge Forſtculturen, Hopfen u. ſ. w. durch Anbringung von Warnungs-
zeichen (Strohwiepen pp.) kenntlich gemacht werden.

Vorausſichtlich werden die Fluren der Stadt Lauchſtädt und der Amtsbezirke Delitz am Berge,
Holleben, Großgräfendorf, Niederclobicau, Dehlitz a/S. vetroffen.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich,
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Rammelt und Schütze zu Treben iſt die

Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Altranſtädt, den 7. Auguſt 1892.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1892.

F Zur Reiſe des Kaiſers nach
England.

W. Aller Welt iſt bekannt, daß die nunmehr
beendigte Reiſe unſeres Kaiſers nach der britiſchen
Jnſel Wight ausſchließlich den Charakter eines
Privatausfluges hatte und daß dabei kein beſonderer
politiſcher Hintergedanke ins Spiel kam. Die
Franzoſen witterten freilich in ihren manchmal
geradezu wunderbaren Muthmaßungen einen
ſolchen; für ſie, die nichts lieber thuen, als fort
während auf der Lauer zu liegen und abzu
warten, wo und wie ſie dem Deutſchen Reiche

heimlich etwas auswiſchen können, iſt es un

Der Amtsvorſteher.

faßlich, daß andere Perſonen, und ſelbſt der
Träger der deutſchen Kaiſerkrone, andere Ab
ſichten bei einer ſo weiten Reiſe, wie eine ſolche
von Potsdam nach der Jnſel Wight es iſt, haben
ſollten als ſie ſelbſt ſie haben würden. Als
ſ. Z. das franzöſiſche Geſchwader unter dem
Admiral Gervais nach Kronſtadt ging, geſchah
dies in der beſtimmten Abſicht, vor dem Czaren
und dem ganzen ruſſiſchen Volke eine ent
ſcheidende Demonſtration gegen Deutſchland zu
veranlaſſen, und den ruſſiſchen Selbſtherrſcher
unbedingt auf die franzöſiſche Seite hinüber-
zuziehen. Zum Theil iſt dem nicht auf den
Kopf gefallenen franzöſiſchen Admiral bekanntlich
dieſe Aufgabe gelungen; er hat es fertig gebracht,
daß Alexander III. ſtehend der Marſeillaiſe

Mittwoch, den 10. August I892. 65. Jahrgang
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lauſchte, er hat die Ruſſen zu Ausbrüchen
toller Franzoſenſchwärmerei veranlaßt, aber das
ruſſiſch-franzöſiſche Bündniß hat Gervais doch
nicht, mit der eigenhändigen Unterſchrift des
Czaren verſehen, nach Hauſe zurückgebracht, und
es wird in Paris auch heute noch auf dieſes
wichtige Aktenſtück vergeblich gewartet. Schlau,
wie die Franzoſen immer ſein wollen, meinen ſie
nun, der deutſche Kaiſer ſei unter der ſchlichten
Maske eines Theilnehmers an der großen briti-
ſchen Segelyacht-Regatta nach der Jnſel Cowes
gegangen, um die Engländer zu einem ent-
ſchieden deutſchfreundlichen Auftreten zu beein-
fluſſen, und ſie, was daraus nothwendig folgt,
gegen Frankreich einzunehmen. Daß der Kaiſer
dieſe Aufgabe für ſo wichtig hält, um ſich ihr
ſelbſt zu unterziehen, leiten die Franzoſen ſich
daher, daß der Ausfall der engliſchen Parlaments
wahlen ein neues Miniſterium mit dem alten
Gladſtone an der Spitze binnen Kurzem bringen
wird. Gladſtone, der mehr als achtzigjährige
Führer der liberalen engliſchen Partei, der den
unruhigen Jrländern eine eigene Regierung und
damit ſeltſamerweiſe das Mittel geben will, ſich
nach und nach ganz von England loszulöſen,
wird von den Franzoſen als „ihr Freund“ be-
trachtet, während der heutige Premierminiſter
Lord Salisbury als „Dienſtmann des Drei-
bundes“ gilt. Feſt ſteht, daß Salisbury dem
Dreibunde ſehr ſympathiſch gegenüberſteht, während
Gladſtone in ſchon wiederholt bewieſener kind-
licher Einfalt glaubt, England könne alle
europäiſchen Staaten zu Buſenfreunden haben,
oder aber, alle europäiſchen Staaten würden ſich
für England das Genick brechen. Kaiſer Wilhelm's
Reiſe ſoll nun das Ziel, immer nach franzöſiſcher
Anſchauung gehabt haben, die engliſche Politik
auch für die Zukunft zu Gunſten Deutſchlands
und des Dreibundes feſtzumachen. „Gladſtone
wird aber nichts gegen Frankreich unternehmen,
auch wenn der deutſche Kaiſer nach England
kommt!“ rufen die Pariſer Journale triumphirend,
und prophezeihen „daß Wilhelm II, ſich bei der
Londoner Regierung eine Niederlage holen werde.“
Soweit, England zum Mitgliede des ſogenannten
ruſſiſch- franzöſiſchen Bündniſſes zu erhalten, ver
ſteigen ſich die Hoffnungen in Paris zwar nicht,
dazu mögen die Franzoſen die Engländer auch
viel zu wenig leiden, England ſchwenkt ab das
genügt ihnen. Jn Wahrheit ſchwenkt aber Eng
land ebenſo wenig ab, wie der deutſche Kaiſer
mit ſeiner jüngſten Reiſe gegen Frankreich
demonſtriren will. Als Crispi abtrat, jubelten
die Franzoſen, und ſahen hinterher erſt ein, daß
alles beim Alten blieb. Jetzt jubeln ſie wieder,
und wieder wird Alles beim Alten bleiben
England wird kein offizielles Mitglied des Drei-
bundes werden, aber es kann nie dulden, daß
e eicy und Rußland dem Dreibund furchtbar
werden,

Wenn in London der Miniſterwechſel voll
zogen, ſo wird auch dem neuen Kabinet ſofort
klar ſein, wo ſeine Jntereſſen liegen. Frankreich
droht im Mittelmeer, Rußland im Oſten. Da
giebt es keinen Ausgleich und keine Vermittelnng,
und jede Schwäche des neuen britiſchen Kabinets
wird nur die Macht und die Machtgelüſte ſeiner
Rivalen ſtärken. Denn Rivalen ſind dieſe
Staaten wohingegen Großbritannien bei den
Staaten des Friedensbundes keinerlei Kreuzung
ſeiner Jntereſſen findet, ſondern nur eine Unter
ſtützung derſelben, vorausgeſetzt, daß es ſelbſt in
kritiſcher Zeit ſich nicht ablehnend verhält. Allen
dieſen Staaten gemeinſam aber iſt der Wunſch nach

Frieden zur Mehrung von Handel und Wandel,
während weite Kreiſe in Frankreich und Rußland
den Krieg erſehnen. Als Kaiſer Wilhelms jüngſte
Reiſe nach England beſchloſſen wurde, ſtand
weder der Zeitpunkt der Parlamentswahlen,
noch viel weniger aber ihr Ausfall feſt. Es
haben alſo auch keine Hintergedanken irgend
welcher Art beſtehen können. Sind auch die
Engländer nicht immer die angenehmſten
Menſchen, ſo ſind ſie doch faſt immer praktiſche
Menſchen. Und dieſe praktiſche Einſicht regiert
die Politik mit. Es giebt ja noch Manche,
welche die frühere berüchtigte engliſche Krämer-
politik weiter treiben möchten, aber die Mehrheit
ſagt: Wir haben heute keine Freunde, wenn
wir dieſe nicht ſuchen! Und von dieſem Geſichts
punkt aus hat man auch den deutſchen Kaiſer

in herzlicher Weiſe empfangen, und das eben
erweckt den Aerger der Pariſer. Laſſen wir ſie
reden, und halten wir uns an das, was wir
ſehen und hören!

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 9. Auguſt,

Kaiſer Wilhelm iſt von ſeiner Reiſe nach
England in Potsdam wieder eingetroffen und
dürfte bis zum Termin der Herbſtparade des
Gardekorys daſelbſt verweilen. Bekanntlich ſieht
man für die nächſte Zeit auch der Eatſcheidung
des Kaiſers in Betreff einiger wichtiger
ſchwebenden Fragen entgegen. Ueber den
Aufenthalt des Monarchen auf der
Jnſel Wight kommen von dort noch einzelne
intereſſante Meldungen, denen wir Nachſtehendes
entnehmen Am Freitag beſuchte der Kaiſer
den Yachtgeſchwaderklub, wo er ſich mit den an
weſenden Mitgliedern lange unterhielt. Den
meiſten Unterhaltungsſtoff lieferte die Kaiſeryacht
„Meteor“, deren gute Eigenſchaften der fürſtliche
Beſitzer rühmte, ſie ſei die raſcheſte Segel-
yacht, welche exiſtire und man brauche nur eine
gute Briſe, um ihre Fahrgeſchwindigkeit zu
zeigen. „Jch komme,“ fügte er hinzu, „nächſtes
Jahr wieder und hoffe mit dem „Metesor“ den
Pokal der Königin doch noch zu gewinnen. Am
Freitag kam der „Meteor“ zum dritten Male
als erſtes Fahrzeug am Ziele an, verlor aber
wiederum den erſten Preis durch das übliche
Zeitvorgeben an andere Yachten. Am Sonn-
abend, bei der vierten Fahrt, trug der „Meteor“
endlich einen vollen Erfolg davon. Der Preis
iſt 50 Pfund 1000 Mark und eine ſilberne
Medaille. Sonnabend Nachmittag nahmen der
Kaiſer und ſein Bruder, Prinz Heinrich, von
der Königin Abſchied, Abends fand ein Abſchieds
eſſen an Bord der deutſchen Yacht „Kaiſeradler“
ſtatt. Sonntag früh gingen die deutſchen
Schiffe unter dem Donner der Geſchütze nach
der Heimath in See.

Fürſt Bismarck iſt von ſeinem Stamm-
gute Schönhauſen a. d. Elbe, deſſen Uebergang
an den Grafen Herbert Bismarck bei Gelegen-
heit des letzten Beſuches vollzogen iſt, wohlbe
halten auf ſeinem weltentlegenen hinterpommer-
ſchen Landſitze Varzin angekommen, nachdem er
unterwegs anderthalb Stunden in Berlin ver-

weilt, ohne aber ſeinen Salonwagen zu verlaſſen,
und in Naugard ſeinem Bruder, dem früheren
Landrath von Bismarck einen Beſuch abgeſtattet
hatte. An enthuſiaſtiſchen Kundgebungen hat
es dem Fürſten auch bei dieſem Reiſeabſchluß
nicht gefehlt. Sein Ausſehen iſt das beſte.

Der Beginn der Konferenz über
die deutſchruſſiſchen Handelsver-
tragsverhandlungen. Jm Reichsamt des
Jnnern fand am Montag eine Konferenz von
Vertretern der Reichsreſſorts und der preußiſchen
Miniſterien, ſoweit letztere an der Wahrnehmung
wirthſchaftlicher Jntereſſen betheiligt ſind, ſtatt,
in welcher, dem Vernehmen nach, in vorbeſprechende
Erörterung über die von ruſſiſcher Seite ge-
gebene Anregung zu einer handelspolitiſchen
Regelung der beiderſeitigen Beziehungen ein
getreten ſein dürfte.

Der Dank der franzöſiſchen Re-
gierung an deutſche Seeleute. Wie
bereits mitgetheilt, wurde der Weſ.Ztg. Seitens
der Rhederei des Bremer Schiffes „Germania“
mitgetheilt, daß vom Auswärtigen Amt dem
bremiſchen Senat ein Bericht des Botſchafters
Grafen Münſter an den Reichskanzler über-
mittelt wurde; der Wortlaut dieſes Berichtes iſt
folgender:

„Paris, den 20. Juli 1892. Wie Eure Exzellenz aus
den Zeitungen erſehen haben werden, ſind in der vorigen
Woche die franzöſiſchen Luftſchiffer, welche in Havre auf
geſtiegen und auf hoher See niedergegangen waren, unter
ganz außerordentlich ſchwierigen Verhältniſſen von der
heutſchen Bark „Germania“ (Heimathshafen Bremen) im
Kanal gerettet worden. Herr Ribot hat mich bei dem
heutigen Wochenempfang gebeten, Eurer Exzellenz ſofort die
Anerkennung und den wärmſten Dank der franzöſiſchen
Regierung für die heldenmüthige und opferwillige Haltung
des Kapitäns und der Beſatzung der „Germania“ aus
zuſprechen. gez. Münſter. Sr. Exzellenz dem Reichskanzler,
General der Jnfanterie, Herrn Grafen v. Caprivi.“

Eine Mahnung an die Parteien.
Profeſſor Ernſt Häckel in Jena erläßt eine öffent
liche Dankſagung für die unzähligen Gedichte,
Drahtgrüße und Photogramme, die ihm aus



weiten Kreiſen des deutſchen Vaterlandes aus
Anlaß der Anweſenheit des Fürſten Bismarck in
Jena zugegangen ſeien, und fügt folgenden Auf-
ruf an die Parteien hinzu:

„Vergeſſen wir nicht die ernſten Mahnungen, welche Fürſt
Bismarck auf unſerem herrlichen Marktfeſte in ſeinen denk
würdigen Reden an uns gerichtet hat. Es gilt vor Allem,
das geſunkene Anſehen des deutſchen Reichstages dadurch
wieder zu heben, daß wir eine große National- Partei
ſchaffen, welche über den kleinlichen Hader der Fraktionen
hinwegſieht ohne Rückſicht, ob „liberal oder konſervativ“,
muß ſie geſchloſſen jenen feindlichen Parteien gegenüberſtehen,
deren Streben auf Untergrabung der beſtehenden Bundes
verfaſſung gerichtet iſt, den Ultramontanen Polen und
Welfen, den UltraKonſervativen, RadikalFreiſinnigen und
Sozialdemokraten. Hoffen wir, daß der mächtige Ausbruch
des deutſchen Nationalgefühls, der ſich in den erhebenden
Bismarckfeſten von „Dresden bis Jena“ ſo unzweideutig
geäußert hat, zur Gründung einer ſolchen einheitlichen
mächtigen National Partei führen wird feſtſtehend im
Sinne unſeres größten Staatsmannes „zu Kaiſer und Reich“.

Ob dieſe Mahnung ſo bald auf Verwirklichung
zu rechnen hat, iſt wohl die Frage.

Die Vermehrung der Reichsein-
nahmen. Ueber die jetzt vielfach erörterte
Frage der Vermehrung der Reichseinnahmen
bringt die Nordd. Allg. Ztg. folgende Mittheilungf:
Nachdem ein Berliner Blatt kürzlich berichtet
hatte, es ſolle im Laufe des kommenden
Monats ein perſönlicher Meinungsaustauſch
zwiſchen dem Reichsſchatzſekretär und den
Finanzminiſtern der Einzelſtaaten, wie ſolche
ſchon früher üblich geweſen, behufs Vermehrung
der Reichseinnahmen ſtattfinden, werden die
weiteren Angaben, es handle ſich dabei um die
Beſteuerung des Tabaks und des Branntweins
und um das Projekt einer Wehrſteuer, in den
Blättern ſehr eifrig diskutirt. Wir begnügen
uns, zu verzeichnen, daß dem Hamb. Korr. be
ſtätigt wird, unter den zur Erörterung ſtehenden
Vorſchlägen zur Erhöhung der Reichseinnahmen
befinde ſich auch derjenige einer höheren Be
ſteuerung des Tabaksverbrauchs, indeſſen nehme
eine Abänderung des Branntweinſteuergeſetzes im
Sinne einer Verminderung der Kontingentirung
bisher eine Vorzugsſtellung nicht ein.

Zum Stationschef von Wilhelms-
haven iſt, wie verlautet, der Vizeadmiral
Dein hard in Ausſicht genommen und dürfte
dieſe Stellung binnen Kurzem übernehmen.
Damit werden wohl nun die Gerüchte ver-
ſtummen, welche von dem nahen Rücktritt des
Vizeadmirals aus dem Reichsdienſte ſprachen,
als derſelbe vor einiger Zeit einen längeren
Urlaub antrat und Vizeadmiral Schröder das
Kommando über das Manösvergeſchwader erhielt.

Die neue Militärvorlage. Die
„Poſt“ betont in einer der kommenden
Militärvorlage geltenden Erörterung, daß un-
geachtet der Herabſetzung der aktiven, bisher
dreijährigen Dienſtzeit für die Jnfanterie die
perſönlichen Leiſtungen im Ganzen ſich weſentlich
ſteigern würden, da ſehr viele junge Leute, die
bisher der Erſatzreſerve, ja ſelbſt dem Landſturm
erſten Aufgebotes überwieſen wurden, ſpäter zwei
Jahre würden dienen müſſen. Auch das Jnſtitut
der Einjährig-Freiwilligen wird prinzipiell
beſeitigt werden. Wer nach Ablauf eines Jahres
ſich nicht für den Reſerveoffizier quali-
fizirt zeigt, ſoll zwei Jahre dienen,
wie es heute bereits in OeſterreichUngarn der
Fall iſt.

Oeſterreich-Ungarn. Die großen öſter
reichiſchen Manöver in Galizien finden programm
gemäß Ende dieſes und Anfang nächſten Monats
ſtatt. Die gerüchtweiſe angekündigte Vertagung
der Manöver wegen der Choleragefahr beſtätigt
ſich nicht. Kaiſer Franz Joſeph wird am
30. Auguſt Nachmittags in Lemberg ankommen
und dort feierlich empfangen werden. Anregung auf Einleitung von Handelsvertrags Boden betrat. Schon um das Jahr 1000 ſollen

(Nachdruck verboten.)

Eine Teſtamentsklauſel.
13.] Novelle von E. Rudorff.

„Um Gotteswillen, zwingt mich nicht zum
Aeußerſten,“ flehte ich. Noch einen Schritt kam
er näher mein Gewehr ging los, und mit
entſetzlichem Aufſchrei ſtürzte Weißling zu Boden.

Schnell füllte ſich unſer Zimmer mit Nachbarn,
Aerzten und Polizeibeamten. Man brachte Weiß
ling, der gefährlich verwundet war, in eine Kranken
anſtalt und ich wurde verhaftet. Bei dem ſofort
angeſtellten Verhör geſtand ich die volle Wahrheit.

Meine Vertheidigung wurde ſpäter von einem
ausgezeichneten Advokaten geführt mein offenes
Geſtändniß, günſtige Zeugniſſe meiner Lehrer, ſo
wie unſerer Nachbarn ſprachen zu meinen Gunſten.
Auch ließ das Gutachten der Aerzte es zweifelhaft,
ob nicht Weißling nur deshalb dieſer Verwundung
erlegen, weil ſein Körper ſchon durch den über
mäßigen Genuß geiſtiger Getränke zerrüttet

geweſen ſei. nJch wurde z mehrjähriger Gefängnißſtrafe
verurtheilt, und dieſer Ausſpruch erſchien mir
nicht hart. Wenn ich jedoch an meine arme
Mutter, an meine vernichteten Lebenshoffnungen
dachte, ſo ergriff mich bittere Verzweiflung. Den
Tag nach der Verkündigung des Urtheils trat
ein Fremder zu mir ein es war ihr Gemahl,
Frau Gräfin. Er ſagte mir, daß er mit großem
Antheil von meinem Geſchick erfahren habe und
fragte mich, was ich nach verbüſter Strafzeit
unternehmen werde. Jch geſtand ihm, daß ich
aus Liebe zu meiner Mutter habe Theologie
ſtudiren wollen, obwohl meines Vaters Stand
mir ſtets der liebſte geweſen ſei. Augenblicklich
wäre ich zu niedergebeugt, um irgend welche
Pläne für die Zukunft zu faſſen. Der Herr Graf
ſchien erfreut zu ſein, daß ich für die Gartenkunſt

Spanien. Aus Alicante, Süd Valencia,
Murcia, Sevilla, Malaga kommen ſſehr ernſte
Nachrichten über die dort um ſich greifende
Gährung unter der Bevölkerung, Jn
Moratella (Provinz Murcia) ſind bei den durch
die Erhöhung der Lebensmittelſteuern entſtandenen
Tumulten die Steuerämter zum Theil zerſtört
worden es iſt zu Straßenkämpfen gekommen.
Aus Uajarron (Provinz Murcia) wird Aehn-
liches gemeldet, dazu iſt dort ein Ausſtand unter
den Bergleuten ausgebrochen. Jn Caſtrelo de
Cinna (Orenſe), in Petrel (Alicante), in Almanſa
haben Tumulte ſtattgefunden in Calatayoud
wurde ein ſolcher mit Mühe verhindert. Jn
Valencia, in Sevilla ſind Petarden zur
Exploſion gebracht; man ſpricht von An
zeichen einer weitverbreiteten Verſchwörung
im ganzen ſüdöſtlichen Spanien.

Großbritannien. Am Montag iſt die
Thrdnrede vor den beiden Häuſern des
Parlaments unter den üblichen Ceremonien ver
leſen worden. Etwas Neues bietet das Schrift
ſtück nicht. Jm Parlament werden zunächſt ein
Antrag auf Neutraliſirung Aegyptens, ſowie das
Mißtrauensvotum gegen das regierende Mini-
ſterium zur Verhandlung kommen. Bei Glad-
ſtone ſoll während dieſer Debatte von ſeinen
Gegnern angeklopft werden, in welcher Weiſe er
denn eigentlich ſeine iriſchen Pläne zu ver-
wirklichen gedenkt. Eine Menge von Fragen
wurden außerdem geſtellt, namentlich auch über
das Vordringen der Ruſſen in Centralaſien, die
marokkaniſche Angelegenheit 2c., die aber alle
nichts Neues bieten. Das Mißtrauensvotum
iſt von dem Abg. Asquith geſtellt. Die Debatte
darüber wird nicht vor Donnerſtag beginnen.

Nach einem Telegramm der Londoner Cen-
tral News aus Tientſin fand ein Zuſammen-
ſt oß zwiſchen Afghanen und Chineſen bei
Samurtaſch am Alitſchur-Pamir ſtatt. Da die
Afghanen an Zahl überlegen waren, zogen ſich
die Chineſen einſtweilen nach Bulienkul zurück,
Die chineſiſche Regierung verlangte Erklärungen
über den Einmarſch der Ruſſen in das Pamir-
gebiet, welches ſie als zu China gehörig betrachtet.
Eine chineſiſche Expedition nach den Pamirſteppen
iſt in Vorbereitung. Ein britiſches Kriegs
ſchiff hat von der Pango-Pango-Jnſel
Beſitz ergriffen, um eine Kohlenſtation anzulegen.
PangoPango war früher eine Kohlenſtation
der Vereinigten Staaten von Nordamerika, wurde
aber nach den furchtbaren Verluſten, welche die
amerikaniſche Flotte während eines Orkans in
Aloa im Jahre 1889 erlitt, aufgegeben. Die
Königin Viktoria wird demnächſt nach dem
ſchottiſchen Hochlandſchloß Balmoral überſiedeln
und dort bis November verbleiben.

Frankreich. Die Dynamitdiebſtähle
dauern in Frankreich trotz aller gehabten traurigen
Erfahrungen immer noch fort, ein Zeichen des
Leichtſinns der franzöſiſchen Behörden. Jetzt
ſind auf der Mittelmeerbahn wieder zwölf Kiſten
Dynamit geſtohlen, die nach Chapelle ſons Don
beſtimmt waren. Da kann manches neue Ver
brechen ausgeführt werden wenn der Spreng-
ſtoff in die „rechten“ Hände kommt. Am
letzten Sonntag haben die aus den Generalraths-
wahlen nöthig gewordenen Stichwahlen ſtatt
gefunden die ebenfalls mit einem vollen Siege
der republikaniſchen Partei geendet haben.

Der franzöſiſche General Boisdefré, welcher
den großen ruſſiſchen Manövern beiwohnen wird,
ſoll der Träger einer geheimen diplo-
matiſchen Miſſion ſein. Dem Deutſchen
Reiche kann das egal bleiben. Wie es in Rußland
in Wahrheit ausſieht, zeigt die in Berlin gegebene

eine große Vorliebe hege und machte mir folgenden
Vorſchlag: ich ſolle während meiner Strafzeit
die mir aufgetragenen Arbeiten zur Zufriedenheit
der Beamten ausführen, damit dieſelben geneigt
wären, mir die Lektüre naturvwiſſenſchaftlicher
Werke die er mir ſenden wolle in den
Freiſtunden zu geſtatten. Sobald ich frei ſein
würde, gedenke er mir die Mittel zu geben, mich
für meinen Beruf als Gärtner auszubilden. Jch
glaubte zu träumen, und war nahe daran, den
Grafen für eine überirdiſche Erſcheinung zu halten.

Die Vermählung und bald darauf folgende
Thronbeſteigung unſeres jetzigen Königs wurden
durch Gnadenakte bezeichnet, und meine Strafzeit
verminderte ſich um ein Jahr. Jhr Gemahl,
Frau Gräfin erfüllte aufs großmüthigſte ſeine
Verſprechungen und ſendete mich, bevor ich in
ſeinen Dienſt trat, auf zwei Jahre nach England.
Als ich meine Stelle übernahm, wünſchte der
Herr Graf, daß ich einen andern Namen annähme
damit nicht unnütze Neugier wegen des Geſchehenen
wachgerufen werde. Mein Leben gehört meinem
Wohlthäter und Alles, was ich zu leiſten vermag,
iſt gering gegen die hochherzige Hilfe, deren er
mich würdigte.“

„Und wie geht es Jhrer Mutter fragte Anna,
welche geſpannt zugehört hatte.

„Sie ſegnet meinen Wohlthäter, der auch ihren
Lebensabend friedlich und ſorgenfrei geſtaltet hat.
Wir Alle hier verehren ihn als unſeren Schutz
geiſt, obwohl wir uns nie darüber ausſprechen.“

„Was wollen Sie mit dieſen Worten ſagen,
Herr Leonhard?“ fragte wiederum Anna.

„Frau Gräfin, es iſt meine feſte Ueberz ugung,
daß außer der Frau Reinhard und dem alten
Conrad, Niemand hier in des Herrn Grafen
Dienſten ſteht, der ſich nicht auf irgend eine
Weiſe gegen die Geſetze vergangen hat, oder
durch ſchwere Schickſalsſchläge gebeugt worden

verhandlungen. Zur Steuerung der drohenden
Choleragefahr hat der Pariſer Polizeipräfekt Lozè
bereits eine Anzahl Wohnungen von Lumpen
ſammlern und ähnlichen Gewerbetreibenden räumen
laſſen, weil dieſe Behauſungen anerkanntermaßen
einen gefährlichen Anſteckungsheerd bilden mußten.

Jn Nimes in Südfrankreich haben trotz ſcharfen
Verbotes der dortigen Präfektur abermals
Stiergefechte ſtattgefunden, in welchen 2 Stiere
und 4 Pferde getödtet wurden. Jn Folge der
hierdurch hervorgerufenen lärmenden Auftritte
mußte Militär die Ruhe wieder herſtellen.

Jtalien. Krawalle in Rom. Aus der
ewigen Stadt wird gemeldet: Etwa 200
Mitglieder der klerikalen Vereine in Rom be
gaben ſich am Sonntag Nachmittag mit Fahnen
und Muſik nach den Anlagen auf den Monte
Pincio, um daſelbſt bei der Büſte des Columbus
einen Lorbeerkranz niederzulegen. Auf dem Wege
dorthin wurden die Klerikalen der Gegenſtand
feindlicher Kundgebungen Seitens ihrer politiſchen
Gegner. Jn der Nähe der am Fuße des Monte
Pincio liegenden Piazza del Popolo ſetzte ſich
eine Schaar von jungen, zur liberalen Partei
gehörigen Männern, die Fahnen in den National
farben trugen an die Spitze des Zuges. Auf
dem Monte Pincio angekommen fanden die
Klerikalen die Columbusbüſte umgeſtürzt und von
Nationalfarben umgeben vor. Nunmehr kam es
zur Schlägerei, ſo daß die Polizei einſchreiten
und Verhaftungen vornehmen mußte.

Hrient. Wie man der „Pol. Korr.“ aus
Sofia meldet, verlautet in dortigen unterrichteten
Kreiſen, daß die bulgariſche Regierung im Beſitze
unzweifelhafter Beweiſe für die Echt-
heit der letzthin veröffentlichten ruſſiſchen
Dokumente ſei, deren Veröffentlichung allen
Erörterungen über den Urſprung dieſer Schrift-
ſtücke ein Ende machen werde. Fürſt
Ferdinand von Bulgarien wird in dieſen
Tagen wieder in ſeiner Hauptſtadt Sofia ein-
treffen. Der bekannte bulgariſche Verſchwörer
Zankow beſtreitet die Echtheit der von Sofia aus
veröffentlichten amtlichen ruſſiſchen Dokumente.
Nach dieſen Publikationen erſcheint Herr Zankow
ſelbſt als ein Generallump, und da, iſt ſchon
S daß er von der Echtheit nichts wiſſen
will.

Amerika. Abermals eine Revolution
in Süd- Amerika. Depeſchen aus Bolivia
melden, in Chuquiſaca ſei eine aufſtändiſche Be
wegung ausgebrochen. Den Regierungstruppen
ſei es gelungen, dieſelbe zu unterdrücken. Der
Führer des Aufſtandes, General Camaho, und
ſiebzehn bei der Erhebung betheiligt geweſene
Abgeordnete ſeien verbannt worden, der Be
lagerungszuſtand ſei erklärt worden. Ob die
Revolution wirklich unterdrückt iſt, wird ſich ja
bald zeigen in der Regel nehmen es die ſüd
amerikaniſchen Regierungen in kritiſchen Zeit
perioden mit der Wahrheit nicht beſonders genau.

Eine große Anzahl nordamerikaniſcher Arbeiter
hat ſich geweigert, Stahl zu bearbeiten, welcher
aus den bekannten Fabriken in Homeſtead be
zogen iſt.

Afrika. Neue Kämpfe in Marokko,
Die „Times“ melden aus Tanger, am Sonntag
habe zwiſchen den aufſtändiſchen Andſchara's und
den Sultanstruppen ein Gefecht ſtattgefunden.
Die Andſchara's haben die Sultanstruppen nach
Tanger hin zurückgedrängt; letztere hatten etwa
15 Todte und Verwundete.

„JXJW„J;„

Columbus.
SC., Chriſtoph Columbus war wahrſcheinlich

nicht der erſte Europäer, der amerikaniſchen

kühne Normannen aus dem Geſchlechte der
Wickinger nach Amerika gekommen ſein und dort
Anſiedelungen angelegt haben. Zur Zeit des
Columbus am Ausgang des 15. Jahrhunderts
gingen unter den Seefahrern nur dunkle Gerüchte,
daß über dem großen Waſſer eine unbekannte,
märchenhafte Jnſelwelt öſtlich von Aſien liege.

Columbus, in oder bei Genug geboren, war
ſeines Zeichens Wollweber, der frühzeitig große
Freude an Seereiſen empfand. Jedoch erſt nach
der Heirath mit der Tochter eines portugieſiſchen
Seefahrers und aus den ihm von ſeinem
Schwiegervater hinterlaſſenen Büchern und
Karten vertiefte er ſeine nautiſchen und geo-
graphiſchen Studien, bis er, durch Beziehungen
mit berühmten Forſchern noch weiter aus-
gebildet, von dem kühnen Plane erfaßt wurde,
einen neuen Weg nach den reichen Ländern
Oſtaſiens zu finden. Jn ihm lebte nicht nur
Forſcherdrang, ſondern auch die Sucht nach
Ehren und Reichthümern und eine an Fanatismus
grenzende religiöſe Schwärmerei. Viele Jahre
lang fand der arme Wollweber kein Gehör an
den Höfen, die er bereiſte, um die nöthige Unter
ſtützung für ſeine Seefahrt zu erhalten. Endlich ſtellte

ihm die Königin Jſabella von Caſtilien in ihrer
Freude über die Eroberung Granadas drei auch
nach damaligen Vorſtellungen dürftige Schiffe
zur Verfügung, wobei er ſich noch ausbedang,
daß ihm ein Zehntel des Krongewinns von den
entdeckten Ländern und dazu die Würde eines
Admirals und Vicekönigs zu Theil werden ſollte.
Am 3. Auguſt 1492 begann die Fahrt aus dem
ſüdſpaniſchen Hafen Palos, am 12. Oktob. 1492
verkündete nach unſäglichem Mühen und Liſten
gegen die muthloſen Reiſegefährten der Kanonen-
ſchuß eines der beiden Geleitſchiffe erſpähtes
Land (die Jnſel San Salvador).

Columbus iſt dann noch 3 Mal nach Amerika
gekommen, ohne jemals das Feſtland zu betreten.
Er entdeckte faſt ſämmtliche Jnſeln des weſt
indiſchen Archipels und ließ ſich bis zu ſeinem
Tode, ſelbſt nachdem der Continent entdeckt war
und auch Vasco de Gama um Afrika herum das
wahre, dem Alterthum bekannte Jndien aufgefunden
hatte, nicht von dem Glauben abbringen, den
Oſten der alten Welt, das Wunderland Zipangu
(Japan), entdeckt zu haben. Hierauf iſt es zurück
zuführen, daß jene Jnſeln noch heute den ge
meinſamen Namen Weſtindien tragen. Der neu
entdeckte Continent wurde nicht nach Columbus
ſondern nach dem Florentiner Abenteurer Amerigo
Veſpucci benannt, da man ihm nachrühmte, zu
erſt den Continent betreten zu hahen. Es iſt be
kannt, daß Columbus den erhofften und verdienten
Dank nicht erntete. Nach ſeiner dritten Reiſe
wurde er in Ketten gelegt. Er ſtarb im Elend
nicht ohne alle eigene Schuld, die in ſeinen Ehr
geiz, ſeinen Eigenſinn und ſeiner myſtiſchen
Schwärmerei lag, in der er ſich ſogar gelegent-
lich als Abgeſandten der heiligen Dreieinigkeit
betrachtete.

Die Spanier haben gegen die rothe Race, die
Amerika bewohnte, furchtbar gehauſt. Bis auf
wenige höchſt merkwürdige Reſte, namentlich in
Mexiko und Peru, ſind die Zeugen der ziem-
lich hohen Kulturſtufe verſchwunden, die einzelne
eingeborene Stämme, wie die Jnkas in Peru,
und die Azteken in Mepxiko, ſchon zur Zeit der
großen Entdeckung des Columbus erreicht hatten.
Es iſt eine wunderbare Gedankenreihe, ſich zu
vergegenwärtigen, wie die neue Welt allmählich
von europäiſchen Nationen erobert und beſiedelt
wurde, wie die Eroberer dann um die Freiheit
von der alten Welt kämpften und wie man
ſchließlich dort den Gedanken des Pan-
amerikanismus: „Amerika für den Amerikaner“
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iſt. Als ich nach Lindenruh kam, mußte ich dem
Herrn mein Wort geben, Niemandem von meinen
früheren Verhältniſſen etwas zu vertrauen, und
ebenſo Niemanden nach den ſeinigen zu fragen.
Häufig bin ich Tage lang mit den verſchiedenen
Arbeitern, Dienern und Beamten zuſammen
geweſen, oft ſtockte das Geſpräch, niemals aber
ſprach Einer von ſeinem früheren Leben oder
that eine Frage in Bezug auf das Geſchick des
Andern. Das hat in mir den Glauben beſtärkt,
daß ein gleiches Verſprechen von Allen gefordert
worden ſei.“

„Und ein ſolcher Menſch muß bald
dahinſcheiden!“ rief Anna in der höchſten
Erregung. Die Thür öffnete ſich und der
Graf trat ein.

„Herr Leonhard,“ ſagte er, forſchend den
jungen Mann anblickend, „ich erwarte Sie in
einer Stunde in meinem Arbeitszimmer, um
Jhnen noch einige Aufträge zu geben.“

Sich ehrerbietig verneigend, verließ Leonhard
das Gemach.

„Liebe Freundin,“ wendete der Graf ſich an
Anna, „ich glaube, daß Leonhard geplaudert hat.“

„Lehre mich gut ſein, den Menſchen
Hülfe leiſten auf die rechte Art!“ ſagte
Anna, des Grafen Hand ergreifend,

„Du bedarſſt keiner Anleitung dazu, Dein Herz,
liebe Anna, iſt der ſicherſte Führer. Jn jedem
Menſchen, wenn er nicht völlig verſtockt iſt, findet
ſich noch ein lichter Fleck, ein Punkt der Empfäng
lichkeit für das Gute. Bei dieſem muß man ihn
faſſen und ihn zu heben ſuchen, daß der Licht-
punkt ſich erweitere und die Finſterniß allmählich
verdränge. Und haſt Du nicht in den alten
indiſchen Spruchdichtern geleſen:

„Wohlwollen, Geben, Hilfreich ſein wie mit dem Worte
mit der That,

Von Herzensgrund ohn' Unterlaß, das iſt des Guten
ſtete Pflicht.“

Mein Vater pflegte, wenn Jemand ſchlecht ge

handelt hatte, zu ſ „Wir müſſen verſuchen
ihn zu beſſern, er iſt ſchwach und ihm ſtanden
nicht ſo viele Hülfsmittel zu Gebot als uns;
erweiſet ihm Gutes ſo oft ihr es nur vermöget.“

Was Leonhard betrifft, ſo habe ich für ihn
wenig gethan, das eines Rühmens werth wäre.
Jch griff ein, wo in der beſten Geſetzgebung ſtets
Lücken bleiben müſſen. Eine Strafe konnte ihm
nicht erſpart werden, nur durfte dadurch nicht
ſein ganzes Lebensglück in Trümmer fallen.
Jch gab ihm was er bedurfte: die Gewißheit,
daß er die Achtung und Liebe ſeiner Mitmenſchen
nicht verloren habe, und die Ausſicht auf eine
ehrenvolle Zukunft. Zwar mußte ich eine beträcht
liche Summe für ihn aufwenden, allein wenn
ich ſeine ſeltene Befähigung in Anſchlag bringe
und bedenke, daß er ſein Lebenlang in Treue
mir dienen wird, ſo habe ich nach der An
ſchauungsweiſe gewöhnlicher Menſchen ſogar klug
gehandelt.“

Wie ſehr zürnte Anna im Stillen dem Kammer
diener des Grafen, der einen Brief aus der
Reſidenz ſeinem Herrn übergab und dadurch dieſem
Geſpräch ein Ende machte. (Fortſ. folgt.)

Vom Büchertiſch.
Wenn eine Ausgabe durch Gegenleiſtung reichlich

wieder eingebracht wird, ſo ſind namentlich unſere praktiſchen
Hausfrauen die erſten welche ſich zu dieſer Au gabe ver
ſtehen. Für einen Vierteljahrspreis von nur 69 Pfg, er
hät man bei jeder Buyhandlung und Poſtanſtalt bei
Nach ieferung der bereits herausgegebenen Quartalsnummer
die ſo beliebte „Jlluſtrirte Wäſche Zeitung G.
brauchsblatt mit Wäſche Zuſchneidebogen, deren neueſte
Nummer ſoeben mit ca. vo Wäſchegedrauchegegenſtänden,
mit vielen zur Ausſchmückung der Wäſche dienenden Hand
arbeiten 2e. erſchienen iſt. Es erübrigt beiſpielweiſe nur
vermittelſt des großen doppelſeitigen Schnittmuſterbogens
einen winzigen Theil der praktiſchen Wäſche Vorlagen
praktiſch zu verwerthen und die kleige Ausgabe für die
„Jlluſtrirte Wäſche Zeitung“ von 60 Pfg. vierteljährlich
verwandelt ſich in einen faßlichen Gewinn.
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zu verwirklichen ſtrebt. Am Anfang der
Reihe die blutigſte Ausrottung der Eingeborenen,
am das Yankeethum mit der Mac Kin-
leyBill!Die That des Columbus war von ebenſo

großen Folgen für das materielle und polſtiſche
Leben der Menſchen, als für die Wiſſenſchaft.
Der Horizont der Menſchen hatte ſich buchſtäb-
lich außerordentlich erweitert. Ganz neue An
ſchauungen, ganz neue Bedürfniſſe wurden ge-
ſchaffen. Das Meer trennte die Welten nicht
mehr, es verband ſie. Erſt kam die Kartoffel,
der Mais, der Tabak, die Baumwolle, das
Zuckerrohr nach der alten Welt herüber, dann
die Freiheitsideen und das Goldfieber. Mit
Recht wird darum die Entdeckung Amerikas als
einer jener Höhenpunkte in der Menſchheitsge-
ſchichte betrachtet, von dem ab man einen neuen
Zeitraum rechnet,

Choleranachrichten.
Ein Cholerafall in Berlin wurde am Mon-

tag mit der allergrößten Beſtimmtheit gemeldet.
Es war aber wieder einmal die unverfälſchte
Flunkerei. Es wird übrigens darauf auf
merkſam gemacht, daß das ekelhafte Be-
fühlen oder gar Drücken des Backwerks vor
dem Einkauf im Bäckerladen in Cholerazeiten
das beſte Mittel iſt, die Seuche weiter
zu verbreiten.

Jn Petersburg ſind vereinzelte Erkrankungen
und Todesfälle an aſiatiſcher Cholera konſtatirt.

Jm Wolgagebiet iſt die Cholera jetzt im Ab
nehmen begriffen, wüthet aber am Don noch
mit großer Heftigkeit. Jn Moskau nimmt die
Zahl der Erkrankungen und Todesfälle langſam zu.

Jn der Ortſchaft Platana bei Trapezunt iſt
die Cholera ausgebrochen. Etwa ein Dutzend
Perſonen ſind der Seuche erlegen. Die Ortſchaft
iſt militäriſch abgeſperrt.

Provinz und Umgegend.
f Aus dem Querfurter Kreiſe. Am

Montag beging das Gutsbeſitzer Andreas
Otto'ſche Ehepaar in Nemsdorf in ſeltener Rüſtig
keit das Feſt der goldenen Hochzeit.
Am letzten Dienſtag wurde in Carsdorfer Flur
durch die Unſtrut der Leichnam eines ca. 40jäh-
rigen Mannes an Land getrieben, welcher eine
Verletzung am Kopfe zeigte. Noch in ſpäter
Abendſtunde wurde am vergangenen Montag in
Wiehe der Vertreter einer dortigen Firma wegen
Unterſchlagung ihm anvertrauter Gelder ver-

aftet.t f Weißenfels, 8. Auguſt. Verhängnißvoll

iſt das Bundesſchießen dem von hier ſtammenden
Kellner Strube geworden, welcher in ſeiner
Stellung zu Köſen circa 70 Mk. unterſchlug
und ſelbige auf dem Schützenplatze hierſelbſt
verjubelte. Da er ſchon mit Eigenthumsver
gehen vorbeſtraft war, ſo verurtheilte ihn das
Schöffengericht zu Naumburg zu vier Wochen
Gefängniß.

f Beuditz a. Wethau, 6. Auguſt. Geſtern
gegen Mittag verunglückte der ca. 70 Jahre
alte Guts und Mühlenbeſitzer Franz bei der
Feldarbeit, indem er durch Unruhigwerden der
Pferde vom hohen Sitz der Schleppmaſchine
herabfiel und geſchleift wurde. Ein ſcharfer
Zinken der Maſchine drang dem Unglüdcklichen
in den Kopf und riß ihm das Geſicht bis
übers Auge auf, ſo daß der Tod bald
eintrat.

Naumburg, 4. Aug. Einer der wichtigſten
Erwerbszweige unſerer Gegend, der Weinbau,
ſcheint einer ſchweren Zukunft entgegen zu gehen.

Ungeachtet der jahrelangen erſchöpfenden An
ſtrengungen zur Bekämpfung der Reblaus iſt
die Ausrottung dieſes Ungeziefers nicht gelungen.
Jn den Weinbergen der Ortſchaften Eulau,
Goſeck, Dobichau, Pödeliſt, Freyburg a. U.,
Nismitz, Gröſt, Zeuchfeld, alſo in einer
Ausdehnung von etwa 25 Kilom., ſind abermals
neue Reblausherde amtlich feſtgeſtellt worden.
Der Vernichtungskrieg, der der Staatskaſſe ſchon
ſo erhebliche Koſten verurſacht hat, wird aber-
mals mit Sachkenntniß und Gründlichkeit gegen
den gefährlichen Feind unſerer ſchönen Wein-
berge aufgenommen werden.

f Nordhauſen, 4. Auguſt. Jm Auftrage
der Berliner Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft
hielt geſtern Hauptmann a. D. Lehfeld aus
Berlin vor den verſammelten Mitgliedern des
hieſigen Magiſtrats und der Stadtverordneten
verſammlung einen Vortrag über die von der
Geſellſchaft geplante hieſige elektriſche
Straßenbahnanlage. VDieſelbe iſt auf ver
erſt 2345 Meter Länge geplant, bei 360,000
Mark Aktienkapital von dem die Allgemeine
Elektrizitätsgeſellſchaft vorausſichtlich 150,000 M.
übernehmen wird, 55,000 Mark Geſammt Be
triebskoſten, 1 Meter Spurweite und Betrieb
mit Motorwagen. Die Bahn ſoll den Bahnhof
mit dem am entgegengeſetzten Ende der Stadt
gelegenen hervorragend ſchönen und dabei ſehr
ausgedehnten ſtädtiſchen Anlagen verbinden und
dadurch den Fremdenverkehr erleichtern und heben.
Der Perſonenfrequenz lag eine Angabe des
Eiſenbahnbetriebsamts zu Grunde, nach welcher
auf Bahnhof Nordhauſen im Vorjahre zuſammen
850,000 Perſonen angekommen und abgefahren
find. Das Projekt findet hier ſehr günſtige Auf
nahme und wird zweifelsohne zur Ausführung
gebracht werden.

Zerbſt, 7. Auguſt. Geſtern wurden hier
in den Schießſtänden die Leichen eines

Liebespaares, das ſich dort erſchoſſen
hatte, aufgefunden. Briefe, in denen die jungen
Leute Abſchied von den Eltern nehmen, lagen
in einem Körbchen neben den Leichen. Sie ſind
vom 1, Auguſt datirt, die That iſt ſomit wahr
ſcheinlich ſchon an dieſem Tage ausgeführt
worden. Der Mann iſt, wie die „Saale-Ztg.“
berichtet, ein etwa 25 jähriger, fein gekleideter
Herr aus Buckau, das Mädchen iſt etwa 20 Jahre
alt geweſen. Der Mann hat die Geliebte, ein
ſchönes Mädchen, in die Schläfe geſchoſſen. Nach
dem Leichenbefund zu urtheilen, ſind Beide ſofort
todt geweſen.

Jena, 8. Auguſt. Gedenktafel. An
der Vorderfront des Gaſthofs zum Bären in
Jena wurde unmittelbar nach Abreiſe Fürſt Bis-
marcks eine goldumränderte ſchwarze Marmor-
tafel mit der Jnſchrift angebracht: „Hier wohnte
Fürſt Bismarck am 30. und 31. Juli 1892.“

Gandersheim (Braunſchweig), 8. Aug.
Hier erfolgte die Verhaftung einer Zigeuner-
bande, die einen Mord zwiſchen Waſſerleben
und Halle a. S. verübt hat

Kaſſel, 4. Auguſt. Abermals iſt von
hier über den Selbſtmord eines Soldaten
zu berichten, und zwar iſt derſelbe wieder auf
Wilhelmshöhe geſchehen. Es wurde dort heute
Mittag im Geſtrüpp ſeitwärts vom Wege die
Leiche eines Huſaren gefunden. Neben derſelben
lag der Revolver, mit dem er ſich den Tod ge-
geben. Ueber das Motiv der That verlautet nichts.

Was nun den Musgsketier angeht, welcher ſich,
wie gemeldet, auf Poſten der Wilhelmshöher
Schloßwache erſchoſſen, ſo erfährt man über den-
ſelben noch Folgendes,. Der Selbſtmörder hieß
Schellenberg und war aus Salzungen im Groß-
herzogthum Sachſen Weimar Eiſenach gebürtig.
Er ſtand bei der 11. Kompagnie des 32. Jnf.
Regiments ſeit einem Jahre. Kurz vor ſeiner
Einberufung zum Militärdienſt war er in eine
Schlägerei verwickelt worden, bei welcher ein
Mann zu Tode gekommen ſein ſoll. Die An
klage gegen ihn war, nachdem das letzte Schwur-
gericht in Weimar gegen die Betheiligten ver
handelt hatte, dem Militärgericht überwieſen
worden. Die Furcht vor der Strafe, welche ihn
erwartete, ſowie unglückliche Liebe ſollen ihn in
den Tod getrieben haben. Er hatte ſeinen Poſten
geſtern früh 5 Uhr bezogen und wurde bald
darauf an einem Baum gelehnt entſeelt gefunden.
Sch. hatte zuerſt einen Schuß auf ſeine Bruſt
abgegeben, und nachdem dieſer nicht gleich die
erwünſchte Wirkung gehabt, richtete er die
Mündung des Gewehrlaufes in die Mundhöhle,
ſo daß der Schuß die Hirnſchale zerſchmetterte,

Die neulichen Gewitter haben in verſchiedenen
Strichen unſeres Regierungsbezirkes großen
Schaden durch begleitenden Hagelſchlag angerichtet,
namentlich in den Bezirken von Hersfeld und
Fulda. An verſchiedenen Orten hat es auch
durch Blitzzündungen erhebliche Schadenfeuer ge-
geben. Jn Roſenthal ereignete ſich ein
ſchwerer Unglücksfall, dem drei blühende Leben
zum Opfer gefallen ſind. Vier Knaben im
Alter von 10--13 Jahren wurden von plötzlich
herabſtürzenden Maſſen in einer Lehmgrube ver-
ſchüttet. Während der eine noch gerettet werden
konnte, waren die drei übrigen ſofort todt,

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1892.

Dem Vernehmen nach iſt die Anlage des
neuen Güterbahnhofs an der in Ausſicht
genommenen Stelle nach dem Projekte der Ver

waltung endgültig beſtimmt worden.
(8) An ſchönen Sommerabenden bietet ſich

unſeren Blicken jetzt ein eigenartiges Schauſpiel
dar. Wenn es zu dunkeln beginnt, regt ſich's
ganz wunderbar, leuchtende Punkte, mattglänzenden
Sternchen ähnlich, durchſegeln die Luft im lang
ſamen Fluge. Jm Laube bewegt ſich's gar ge-
heimnißvoll, im Mooſe und zwiſchen den Gras-
halmen leuchtet es wie in einem Märchen aus
Tauſend und einer Nacht, Man glaubt faſt an
unbekannte Zaubermächte, an Jrrlichter, welche
uns auf trügeriſche Pfade locken wollen, um
uns zu verderben. Plötzlich ſchwirrt es dicht
an unſerm Kopfe vorbei; wir haſchen mit der
Hand darnach und halten ein kleines Käferchen
in der Hand, welches am Hinterleibe einen phos-
phoriſchen Punkt hat, von welchem der matte
Glanz ausgeht. Es iſt ein Johanniswürm-
chen oder Leuchtkäferchen (Lampyris
Geoffr.), eine Käfergattung aus der Familie der
Weichthiere. Die leuchtenden Luftſegler ſind die
Männchen, während das Weibchen nicht fliegen
kann und im Graſe oder im Mooſe leuchtend
umherkriegt, wo es von dem Männchen aufge-
ſucht wird. Bis September dauert dieſe natür
liche wunderbare Jllumination, dann endet die
Flugzeit dieſer niedlichen Thierchen, indem ſich
das larvenähnliche Weibchen einpuppt.

O Ueber das Verfahren bei Berichtigung
von Quittungskarten für die Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung haben die preußiſchen
Miniſter des Jnnern und des Handels den
Provinzialbehörden ſoeben eine gemeinſame An
weiſung zugehen laſſen.

Der Waſſerſtand der Saale iſt ſo
tief geſunken wie ſeit vielen Jahren nicht. An
einzelnen Punkten des Oberlandes iſt der Fluß
bis zu bachartigen Waſſerſtreifen zurückgegangen,
ſo daß das Flußbett in ſeiner ganzen Breite be-
quem durchwatet werden kann, Auf der langen
Strecke von Eichicht bis Uhlſtädt iſt die Holz

flößerei unmöglich geworden, was eine ſehr em
pfindliche Unterbrechung des thüringiſchen Holz
handels bedeutet.

Vermiſchte Nachrichten.
Kleine Chronik. Die Großherzogin von Baden

welche ſich kürzlich eine Verſtauchung des Fußge-
lenkes zugezogen hatte, iſt von dem Unfall ziemlich
wieder hergeſtellt. König Alexander von Serbien
und ſein Vater Milan haben nach Beendigung ihrer
Badekur Ems verlaſſen und ſich nach Zürich begeben.

Verhaftung eines franzöſiſchen Spion s.
Jn Siegburg wurde ein franzöſiſcher Artillerieoffizier
wegen Spionage verhaftet, welcher bereits eine Anzahl
Zeichnungen der dortigen kgl. Geſchoßfabrik angefertigt
hatte. Er will Mitarbeiter des Meyerſchen Konverſations-
lexikons ſein.

Ein Attentat. Ein betrunkener Matroſe, Namens
Mancklow, ſchoß in Mislehurſt in England auf das
16 jährige Fräulein Wood, eine Nichte des Finanzminiſters
Goſchen, und die neben ihr ſitzende vierzehnjährige Edith
Philbrick, während beide Mädchen ſpazieren fuhren. Miß
Wood iſt ſchwer, aber nicht tödtlich verletzt, ihre Be
gleiterin liegt im Sterben. Der brutale Menſch konnte
kaum der aufgeregten Bevölkerung entriſſen werden.

Ermordung eines Biſchofs. Der Biſchof von
Foligno in Jtalien, wurde im Eiſenbahnwagen, als er von
Florenz nach Foligno reiſte, todt aufgefunden. Wunden
am Kopfe laſſen auf einen Mord ſchließen. Wie es heißt
iſt bereits eine der That verdächtige Perſon verhaftet worden.

Der Ausbruch des Aetna, der in den letzten
Tagen recht heftig war, hat jetzt wieder an Stärke ver

loren. Die gegen Weſten abfließenden Lavafſtröme bedecken
allmählich die Lavaſchichten von 1886, die übrigen Lava
ſtröme haben zu fließen aufgehört.

Unfälle und Verbrechen. Wegen Unter
chlagung bedeutender Summen der ſtädtiſchen Kaſſen

in Nimptſch wurde nach der N. Z. der frühere Rendant,
jetzige Bürgermeiſter Schruttke in Friedland verhaftet.
Jm Gefängniß zu Rouen brach eine Meuterei aus.
Militär mußte zur Unterdrückung derſelben einſchreiten.

Jn Wagnitz bei Graz wurde der Verſuch gemacht, die
dortige Pulverfabrik in die Luft zu ſprengen.
Ein Werkmeiſter verhinderte die Kataſtrophe im letzten
Moment. Auf der Elbe bei Hamburg ſank eine
Dampfbarkaſſe. Drei Perſonen ertranken. Bei Colberg
kenterte ein Fiſcherboot. Zwei Perſonen kamen um.

Wegen fünffachen Mordes wird der Schuhmacher
Ludwig Draube aus Malchin verfolgt. Er ſoll in Mirow
den Schuhmacher Kräger, deſſen Frau und drei Kinder
ermordet haben. Jn dem zwei Stunden von Bremen
entfernten Orte Brinkum wurden 12 Gebäude durch eine

Feuersbrunſt zerſtört. Jn der Grube „Kohlwald“
in Saarlouis entzündeten ſich in der Nacht zum 5. d. M.
ſchlagende Wetter. Ein Bergmann iſt todt, drei
ſind verletzt. Durch Waldbrände, welche in den
letzten Tagen in der Umgebung von Orleansville (Algerien)
wütheten, wurden 7000 Hektar Wald vernichtet. Durch
eine Feuersbrunſt wurden in Toulon die Schuppen
des Fourageparks der Marine, in denen ſich etwa 150 000
Kilo Fourage befanden zerſtört. Gerüchtweiſe verlautet,
das Feuer ſei böswillig angelegt worden. San Chriſtobal,
die Hauptſtadt der mexikaniſchen Provinz Chiagas, iſt durch
ein Erdbeben zerſtört; eine Anzahl Menſchen iſt um
gekommen. Der aus Lichterfelde bei Berlin geflüchtete
Poſtgehilfe Knoff iſt in der Schweiz verhaftet. Von
dem entwendeten Gelde ſind noch 3500 Mark bei ihm ge
funden. Jn Lemberg verſuchten zwei unbekannte
Strolche, das dortige Fouragemagazin anzuzünden,
Ein Arbeiter bemerkte das beginnende Feuer, welches noch
rechtzeitig gelöſcht werden konnte. Der Schaeht „Wilhelm““

der Zeche „Pluto“ bei Bochum iſt von einem furcht
baren Feuer heimgeſucht. Die oberirdiſchen Anlagen
ſind total zerſtört. Mit äußerſter Mühe gelang es das
Werk ſelbſt zu retten. Das Dominium Niedermosos bei

Görlitz iſt niedergebrannt. Der Schade iſt
groß. Der bekannte ſozialiſtiſche Führer
und Agitator Häusler in Mannheim, Kaſſirer
des dortigen Medizinalverbandes, iſt nach Unter
ſchlagung von 15000 Mk. Vereinsgeldern flüchtig
geworden. Jn Kalifornien wurde zwiſchen Rollindo und
Prattor ein Eilzug von Räubern überfallen, welche
30 000 Doll. erbeuteten. Die Art des Angriffs war neu.
Die Räuber verwendeten Dynamit, um die Lokomotive in
Unordnung und zum Stehen zu bringen. Jn Berlin
hat ſich eine Schneiderin, ein ſehr ordentliches Mädchen,
wegen ſchwerer Nahrungsſorgen das Leben genommen.
Eine unmittelbar nach Feſtſtellung des Todes eingehende
Geldſumme kam leider zu ſpät.

Einen gewohnheitsmäßigen Selbſtmord-
kandidaten beherbergt Wien. Es iſt dies, wie das
„Frdbl.“ ſchreibt, der in Erdberg wohnhafte „Central-
viehmarkthelfer“ Lorenz Graſſer, welcher als einer der
beſten Schwimmer in Wien gilt. Aus nichtigen Anläfſſen,
bisweilen nach Szenen mit ſeiner Gattin, oft nur um die
Sicherheitswache zu narren, Leute zu erſchrecken oder, wie
er manchmal ſelbſt zugiebt, aus purer „Hetz“, ſpringt er
plötzlich ins Waſſer und taucht unter, bis ihm ein Paſſant
oder ein Wachmann nachſpringt und ihn rettet. Dieſe
Selbſtmordverſuche G.'s kommen in letzter Zeit immer
öfter vor, ja zuletzt zwei innerhalb einer Stunde. Dieſe
zwei letzten Verſuche werden auch ein gerichtliches Nach
ſpiel haben. Den erſten der beiden Verſuche unternahm
G. kürzlich gegen 2 Uhr Nachmittags. Er ſaß mit ſeiner
Gattin, die aber nicht weiter bleiben wollte in einem Gaſt
hauſe. Er drang in ſie, ſie müſſe mittrinken, ſonſt ſpringe er ernſt

lich ins Waſſer da ſie ſich weigerte und hinausging, rannte G.
gegen die Kaiſer Joſeph- Brücke und ſprang zum Entſetzen
der Paſſanten über das Brückengeländer in die reißenden
Fluthen des Kanals. Sein Schwager kam athemlos
herbei, ſprang ihm nach und zog ihn heraus. Die große
Menſchenmenge, die ſich anſammelte, lockte einen Wach
mann herbei, der ſein Nationale aufnehmen und ſich dann
entfernen wollte. Der Gerettete beſchimpfte aber den
Wachmann auf das Gröblichſte. Die Verwandten konnten
ihn nur mit Mühe vor Thätlichkeiten gegen den Wachmann
zurüchhalten. Es dauerte aber nicht lange, als ſich G.
von ſeinen Verwandten losriß und wieder wüthend über
das Geländer ſprang, um im Waſſer zu verſchwinden.
Wieder war es der Schwager, der ihm nachſprang und
herauszog. Der Wachmann forderte nun den G. ang ſichts
der immer mehr anwachſenden Menge auf, ſich zu entfernen,
allein G. antwortete mit einer neuerlihen Beleidigung.

Schreckensſeene bei einem Hochzeitsfeſte.
Ein tragiſches Ereigniß ſpielte ſich dieſer Tage Abends in
einer Vorſtadt von Weexiko bei einem Hochzeitsballe ab.
Ein gewiſſer Elias, welcher der Braut, der Tochter
eines Aerztes, vergeblich den Hof gemacht hatte, erſchien
auf dem BValle und tanzte einen Walzer mit ihr.
Während des Tanzes zog er einen Revolver und erſchoß

die junge Frau. Unmittelbar darauf feuerte er auf
den herbeieilenden Gatten derſelben einen Schuß ab, ver
wundete ihn tödtlich und jagte ſich dann ſelber eine Kugel
e e Kopf, worauf er todt auf die Leiche ber jungen

u fiel.
Franzöſiſche Juſt i z. Auf Corſtka wurde kürzlich

bekanntlich der Bandit Bellacokcia, ein zehnfacher Mörder
freigeſprochen. In Nißzza iſt ein arbeitsloſer Holzſchnitzer,
der aus Hunger ein Brod ſtahl, zu zwei Jahren Zuchthaus
verurtheilt worden.

Vereine und Verſammlungen.
Die zweite Hauptverſammlung des Verbands

tages deutſcher Poſt- und Telegraphenaſſiſtenten wurde am Sonntag im Bhaiſchen Brau
hauſe in Berlin von dem Veirbandsvorſitzenden mit einer
längeren Anſprache eröffnet. Der Verbandstag war von
etwa 600 Mitgliedern und Delegirten beſucht. Die von
der 1. Hauptverſammlung angenommenen Anträge wurden
einſtimmig gutgeheißen. Zum erſten Male ſeit Beſitehen
des Verbandes fand polizeiliche Ueberwachung der Ver
ſammlung ſtatt; es war auch verboten über die Poſt
behörde und über Politik zu ſprechen. Die Verſammiung
r 12 ſehr energiſch für das Feſthalten an dem Ver
ande aus.

Todesfälle.
Der Kapellmeiſter des Berliner Kgl. OpernhauſesHeinrich Kahl, iſt im Alter von 53 Shra re

Markt-Berichte.
Halle, 9. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruh. 189--186 Rauh
weizen 175- 181, neuer Weizen 172 -178 Roggen ruhig
155--161 feuchte Waare unter Notiz Gerſte Brau
160 175 Futter 140--153, Hafer ruhig 157--161, neu er

M. Mais amerikaniſcher Mixed 135 138, Donau
mais 138 150, Raps ruhig 2065--213, M., Rübſen,
Sommerrübſen M., Erbſen Vietoria-

Wicken Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo

netto Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei knappen Vorrthen 43, 44, abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke für 100 Kilo netto einſchl. Faß
39,50 40,50. Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen

Bohnen Lupinen Kleeſaaten Mohn
blau Futterartikel gefragt. ier715--17, Roggenkleie 11,75 12,50, Weizenſchaalen 10,75
bis 11,00, Weizengrieskleie 10,75—-11, Malzkeime helle
12-13 dunkle 10,50--11,50 Oelkuchen 12,50 13,50
Malz 28,50 30, Rüböl Petroleum 21,50
Solaröl 825/302 14,50 Spiritus per 10 000 L flau,
Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe M.
mit 70 M. Verbrauchsabgabe 36,40 B.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Auguſt.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Veränderlich mit Sonnenſchein, wolkig, warm,
ſchwül. Strichweiſe Regen. Vielfach Ge
witter mit ſtürmiſchen Winden Später leb
hafte Winde an den Küſten.

Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.
Wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas

Regen und wenig veränderter Temperatur.

Letzte Telegramme.
Berlin, 9. Auguſt. Kaiſer Wilhelm

trifft heute Vormittag aus England wieder im
Marmorpalais bei Potsdam ein, wo die Kaiſerin
zur Zeit wohnt. Auf der Heimreiſe begrüßte
der Kaiſer ſeine drei älteſten Söhne bei der
Vorüberfahrt vor Norderney, wo die Prinzen
ſich jetzt aufhalten. Ein Torpedoboot brachte
die Knaben an Bord der Yacht „Kaiſeradler.“
Ein dicht mit Menſchen beſetzter Vergnügungsdampfer kreuzte den Kurs des Kaſereblert,

wobei dem Monarchen enthuſiaſtiſche Ovationen
dargebracht wurden. Montag Abend erfolgte
die Ankunft in Wilhelmshaven und daran an
ſchließend ſofort die Weiterreiſe nach Potsdam.

Berlin, 9. Auguſt. Jn einigen Zeitungen
war mitgetheilt, Graf Caprivi habe in einer
Unterredung mit dem Dr. Werner von Siemens
den Gedanken hingeworfen, die ganze tech-
niſche und künſtleriſche Entwicklung
des Jahrhunderts in einer Ausſtellung
vorzuführen. Nach der „N. A. Z.“ hat nicht
der Reichskanzler dieſe Anregung gegeben,
ſondern vielmehr Dr. von Siemens in einem
Zeitungsartikel, welcher noch vor der Unter

zwiſchen den beiden Herren veröffentlicht
wurde.

Berlin, 9. Auguſt. Der Aufruf
Profeſſor Haeckels in Jena zur Einigung
der deutſchen Parteien findet eine ſcharfe
Abweiſung in der konſervativen Kreuzztg.
Das Blatt bezeichnet das ganze Auftreten
Haeckels als komiſch und bedauert die Rolle,
welche Fürſt Bismarck dabei ſpielt.

Dresden, 9. Auguſt. Der Prinz
Georg von Sachſen feierte am Montag ſeinen
60. Geburtstag. Es gingen vom Kaiſer und
von faſt allen deutſchen Fürſten Glückwünſche
ein.

Wiesbaden, 9. Aug. Jn Mainz fand
am Montag vor dem Könige Chriſtian von
Dänemark, der aus Wiesbaden dorthin ge-
kommen war, Parade und größeres Exercieren
des Thüringiſchen Ulanenregiments Nr. 6, deſſen
Chef der König iſt, ſtatt. Eine Tafel bildete
den Abſchluß der Beſichtigung. Heute wird die
Kaiſerin Friedrich dem Könige von Däne
mark in Wiesbaden einen Beſuch abſtatten.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Vorzug vor allen anderen ToiletteSeiſen verdient die

beerinss Eulen-Seife
m Shererfens Haut und des Teints
unübertroffen, ſie iſt bei billig ein Preis nur 40 Pfg.
per Stück, die beſte Seife der Welt. Zu haben in
Merſeburg bei Wilhelm Kießlich, Oscar Leberl,
Franz Wirth und Filiale Kießlich Neumarkt 74. [20

Engros Verkauf Overing Co., Frankfurt a/ M.



Freitag, den 12. Auguſt er.,
von Vorm. 9 Uhr ab,

ſollen auf Bahnhof Corbetha eine Partie
alte eichene Bahnſchwellen

meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.
Weißenfels, den 3. Auguſt 1892.

Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt.

25 Maria
Belohnung zahlt die Zuckerfabrik Körbis-
dorf dem, der denjenigen ansſindig macht,
der in der Racht vom 6. zum 7. d. Jits.
die Caube im Rittergutsgarten zu Benn-
dorf muthwilliger Weiſe zerſtört hat

Frankkeben, den 8. Auguſt 1892.
Der Amtsvorsteher.

3wangs- Verſteigerung.
Mittwoch, den 10. Auguſt er.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

1 gr. Partie Feueranzünder, Tabaßk,
ſchwediſche 3ündhölzer, Holzpankoffeln,
gute Seife und ca. 50 F(. Parfümerien.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1892.

3 Spiritus-Bern ſtein S
Lack.fabrizrt.

Otto Fritae“s
Pernſtein-Oellackfarhe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6——8 Stunden deckt beſſer als

Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten

Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,40.

Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend nur bei Oscar Leberl
Drogen- u. Farbenhandlung, Burgſtraße 16,

ritz Roennecke,
Schürzen u. Hemdenfabrik,
Johannisſtr. 17, Nähe d. Rathhauſes,
empfiehlt als billigſte Bezugsquelle

fertige
gedr. Wirthſchaftsſchürzen v. 60 Pf. an,

eytra große do. v. 125 Pf. an,
halbwoll. Küchenſchürzen v. 80 Pf. an,
weiße Schürzen, hocheleg., v. 100 Pf. an,
ſchwarze Cachem.Schürzen v. 150 Pf. an,

rn Klammerſchürzen v. 125 Pf. an
ändel Schürzen v. 40 Pf. an

KleiderSchürzen (neu) v. 300 Pf. an
gr. Sortim. Kinderſchürzen v. 25 Pf. an
bl. lein. Männerſchürzen v. 85 Pf. an,
auch für Klempner, Glaſer, Stellmacher,

Gerber 2e.,
Barchenthemden für Frauen und Männer

von 150 Pf. an,
dergl. für Kinder v. S Pf. an,
Arbeitsblouſen v. 150 Pf. an,

Kinderkleidchen in Barchent,
Damen-Blouſen in Barchent, Satin,
u. Flanell, Frauenfacken in Barchent
u. Blaudruck, Frauenröcke, Stroh-

i ſäcke c.Sophas vonW Lehn- u. Schlafſtühle 12
Bettſt. mit Matratzen) Thlr. an

bei Otto Bernhardt, Markt 26.

Pension.Jn meiner Familie finden wieder einige ſchul-
pflichtige Mädchen auch ſolche, die ſich gründ
liche Ausbildung im Haushalt und geſellſchaft
liche Formen erwerben wollen, liebevolle Auf
nahme. Beſte Referenzen.

Frau Elfriede Koesewitz,
Halle a/S., Königſtr. 14, I.

2 Wohnungen mit Zubehör, Unter
altenburg 52, ſind z.

Preiſe von 35--40 Thlr. ſofort oder 1. Oct. er.
zu vermiethen durch Carl Rindfleisch,
Burgſtraße 13.

De ſehr bequem eingerichtete Parterre-
Wohnung mit Garten und Veranda,

Clobigkauerſtr. 20, iſt von jetzt an zu vermiethen
und October zu beziehen.

Näheres Clobigkauerſtraße 18.
Wohnungsvermiethung.

Eine größere und eine kleinere Wohnung,
Preis 80 Thlr. und 32 Thlr. ſind zu vermiethen.

Heinrjch Schultze.
1 Kuh mit dem Kalbe

Große Auction

Sachen mehr

Merſeb urg, den 8. Auguſt 1892.

in Dürrenberg.
Dienstag, den 16. d. FIts., Vorm. von 9 Uhr ab,
werde ich im Auftrage des Maſſenverwalters Kunt h auf Dampfziegelei Dürrenberg
zur Wittig'ſchen Konkursmaſſe gehörige Gegenſtände als:

5 große ſchwere Kaſtenwagen, faſt neu, 3 NRollwagen, 2 Thon-
walzwerke, diverſe Kokstöpfe, Stahlkarrdielen, abnehmbare
Blechtafeln, 1 Abſchneide-Apparat, 5 Kipplowrys und 2
„Kaſten, mehrere Kippkarren, Steinkarren, 1 Bohrmaſchine,
1 Schraubſtock, Ambos, eiſ. Baſſin, div. Ackergeräthſchaften,
Nüſtleitern, 1 Häckſelmaſchine, Arbeiterbetten, 3 Tonnen
Gieſelguhr, Vorräthe an Oelen, Fetten u. viele dergleichen

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher.
e

E S a a nn f gEmpfehlenswert für jede Familie7 p u5 7 J 7 62 2

27 a Sal

5 Q. S 2 tc g W 2l 2 215
2 t

0 j 2
5

2 J
z

3 T l 2n g ze59

a z t5 I

m 8S

5 S bekannt unter der Devise: tS Oeerait, qui non servat, 8 2a von dem Feſnder und ellesnigen Dertülateur g d 2
AmS U. UNDERBERG ALBRECKIT g.

G am Rathhause 3 5in Rheinberg am Niederrhein,

3 X. X. Uolflioferant. a 3t IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIxII11111111111111 I 111I1IIIIIIIIIIIIIII393I11IIIIIIIIII»

ßrikets und Preyskohlengteine

Von Grube ADILuuciceneatn
liefere ich in porzüglichſter Beſchaffenheit jedes Quantum prompt u. billigſt.

W hom l. September ab Winterpreis! h

Heinrich SoPreßſteine und Frikets.
Der mit dem I. September eintretende

i volle Winterpreis
veranlaßt mich, meine verehrten Abnehmer zu bitten, mir etwa noch zugedachte
Aufträge auf Presssteine u. Briketts recht bald aufgeben zu wollen,
da andernfalls die Ausführung zu Sommerpreiſen nicht mehr möglich ſein dürfte.

Otto TWeich mann.
Stollwerck's

S

Büchsen mit 25 Cacao Herzen 75 Pfennig.
1 Herz 3 Pfennig 1 Tasse.

Wohlsehmeckendes, gleichmässiges Getränk.
Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke.

Kein Verlust durch Verschütten und Verstauben.
In allen geeigneten Geschäften vorräthig.

Herz Cacao.

den Armen, Kranken und Elenden unſerer Anſtalt

liegt oder ſonſt unter die Füße getreten wird, zu
zuzuführen.

Brockenſammlung der Anſtalt ,„„Bethel.“
Ev, Joh. 6, B. 12.Wenn wir heute von Herzen danken für al das Wohlwollen das treue fürſorgende Liebe zu

uns durch ihre Brockenſendungen bisher erwieſen
hat, ſo thun wir dies mit der erneuten Bitte an unſere lieben Freunde Helft uns auch ferner unſer
„Brockenhaus“ füllen, indem ihr nicht müde werdet, alles das, was in den Ecken unbenutzt umher-

ſammeln und neue Freunde unſerer Brockenſache

Wir ſammeln Cigarrenabſchnitte, Cigarrenkiſten, Staniolkapſeln, Korkpfropfen, Blei, Kupfer,
Zinn, Zink, Bücher, Noten, Folianten, Schriften, Hefte, Papier, Zeitungen, Bilder, Lumpen, Knechen,
Gummiſachen, Schirme, Schuhe, Stahlfedern, Stiefel, Hüte, Federn, Pferdehaar, Briefmarken, Garn,
Seide, alte Münzen; Denkmünzen, Antiquitäten, Handſchriften, Hausrath aber auch Kleidungsſtücke,
Wäſche, Betten, Decken, Uniformen, Waffen, Möbeln, Nähmaſchinen, Muſikinſtrumente, Uhren, Ringe,
Schmuckſachen, Spiele, Sammlungen, Elfenbein, Werkzeuge, Kurzwaaren, Ladenhüter, Muſter, Glas
und Porzellan, auch Glaé und Porzellanſcherben, altes Eiſen uſw., wenn bei weiteren Entfernungen
die Fracht den Werth derſelben nicht überſteigt. Um die Wohlthat nicht illuſoriſch zu machen, bitten
wir herzlich um portofreie Zuſendung. Adreſſe: Brockenſammlung der Anſtalt Bethel,
Poſt ſtation Gadderbaum, Bahnſt ation Bielefeld.

von Rodelschwingh, Paſtor zu Bethel

Ein junges, anſtändiges Mäd-
chen ſucht per I. Sept. Logis

mit Pension. Off. unt. Cfr.

En freundliches Logis iſt von jetzt ab zu
vermiethen und zum Octbr. zu beziehen.

e e e Johannisſtr. 10.Fiine Wohnung, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und

ſofort od. ſpäter zu beziehen.

I Tbüre zu!
Selbstthätige Thürschliesser

(D. R.Patent) drücken jede Thüre ohne Schlag
ins Schloß. Garantie 3 Jahre.

Gustav Engel,
Merſeburg, Weiße Mauer 7.

Proſpecte gratis.

Bin jeden Freitag Abends von 6, bis
71 Uhr im Hotel zur Sonne“ zu
sprechen.

Dr. med. Danckert,
pract. homöop. Art.

Halle a Gr. Ulrichstr. 36, II.
Sprechstunden 1I0, 2-3.

(Eingeſandt.)
Ein nur durch RingelhardtGlöckner'ſches

Wund- und Heilpflaſter') Geheilter fühlt
ſich gedrungen aus Dankbarkeit den glück
lichen Erfolg zu veröffentlichen. Seit 2 Jahren
hatte ich ein ſehr ſtark und hart an
geſchwollenes Schienbein, das mir vor
Schmerzen Tag und Nacht alle Ruhe raubte.
Jede vorgenommene Kur, alle Opfer an Geld
und Zeit waren gegen die Hartnäckigkeit des
Uebels vergebens; zuletzt empfahl mir eine Frau
das obengenannte Pflaſter und nur 6
Schachteln davon haben mir gänzliche Hei-
lung verſchafft, was ich gern und gewiſſen-
haft bezeuge. Möge dieſer große Heilerfolg
hiermit allen ähnlich Leidenden zur Beachtung

dienen. Josef Pörtl,Seifen u. Kerzen Niederlage in Wien,
Neufünfhaus, Märzſtr. 5, am 29. Mai 1892.

Mit der auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 u. 50 Pfg. (mit Gebrauchs
anweiſung) aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke
zu achten.

Rheumatismus.
Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit,

ſo daß der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder
richtig gehen lernen. Durch eine Einrerbung ge
lang es mir nun, dies Leiden ſchnell und glücklich
zu beſeitigen und habe ich durch dieſes Mittel
ſchon vielen ſolchen Leidenden geholfen, bin gern
bereit, es jedem Rheumatismuskranken zukommen
zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zur Einſicht.
H. Rodewald, Magdeburg, Samenhdlg.,
Bahnhofſtraße 34.

]]]”ÜcCCcccccchcccccch;]”
Halthare Biscuits

aus der Fabrik von
Gebr. Stollwerck in Köln.

Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee,
Thee, Chocolade, Cacao u. Limonade.
Die beliebtesten Sorten sind in den meisten
feineren Kolonialwaaren- und Delikatessen-

Geschäften, sowie Conditoreien zu haben.
Besonders ompfehlenswoerth:

Germania-
Bisecuit, S

sehr schmackhaft als S
Dessert; eKinder- Biscuit,

leicht verdaulich u. nahr-
haft selbst für Kinder von

drei Monaten ab.
Verpackt in und 2 Pfd. -Büchsen, sowie

ausgewogen. e

Germanische Pischhandlung.

Lebendfriſch u Cie;

Seehecht, Schollen, Schellfiſch.
Verſchiedene Räucherwaaren.

M.. Kraähmer.
„„Dnbezahblbar““

ist Créme Grolich zur Ver
schönerung und Verjüngung der Haui.
Unfehlbar gegen Sommer- und Leber
flecke, Mitesser, Nasenröthe ete. Preis
1,20 K. Grolichseife dazu 80 Pf.

Erzeuger: J. Grolich in Brünn.
D. Schöffengericht des Landgerichts I i. Berlin
u, d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkannten,
dass Créme Grolich Kein Geheimmittel, sondern
ein zur Verschönerung d. Körpers dienender

Toiletteartikel ist,
Käuflich in Perlumerie-, Drogenhandlungen u.
bei Frizeurs. Wo nicht vorräthig auch zu be-
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- Schkeuditz

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Mittwoch, 10. Auguſt. Anf.

7 Uhr. Die bezähmte Wiederſpenſtige Vorher:zu verkaufen Sp ergan 44.

——v—vxxÜÖ
O. F. Naumburg poſtl.

Squelpreſſendrng und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplaz d.

Preußerſtr 8 a. Die Schulreiterin. Altes Theater. Geſchloſſen.
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